
M I T T E L F R I S T I G E P R O G N O S E 

P r o g n o s e der ö s t e r r e i c h i s c h e n Wir t schaf t bis 1 9 9 9 

^U-Be i t r i t t und Budge tkonso
l idierung beeinf lussen die 

Jw i r t scha f t sen tw ick lung in 
Österreich bis zur Jahr tausendwen
de maßgebl ich Die EU-Mitgl ied
schaft wird auch auf längere Sicht 
wei t re ichende Folgen für Wirtschaft , 
Gesel lschaft und Politik in Öster
reich haben Sie eröffnet Mi tgesta l 
tungsmögl ichke i ten in den Organen 
und Gremien der Union 1} Anpas -
sungs - und Lernprozesse werden 
Ans t rengungen kosten und fal lweise 
auch schwier ig sein Für Österre ich 
s ind die for tschre i tende Öf fnung ge
genüber Ost-Mi t te leuropa und eine 
stufenweise Ost-Erwei terung der EU 
von besonderer Bedeutung 

Seit 1 Jänner 1995 nimmt Öster-

Unter Berücksichtigung der 
Konsequenzen des EU-Beitritts und 
der voraussichtlichen Auswirkungen 
der geplanten Budgetkonsolidierung 
dürfte die österreichische Wirtschaft 

von 1994 bis 1999 im Durchschnitt um 
2,4% pro Jahr wachsen. Wichtige 

Wachstumsstütze sind die Exporte, 
Die Sparmaßnahmen zur 

Budgetsanierung schwächen die 
Einkommen der privaten Haushalte 
und die Konsumnachfrage, Kräftige 

Produktivitätsverbesserungen 
beschränken die Ausweitung der 

Beschäftigung, Die Zahl der 
unselbständig Beschäftigten nimmt 

um 0,6% pro Jahr zu, und die Arbeits
losenquote beträgt mit geringen 

Schwankungen im Durchschnitt 6,6%,. 
Lohne und Preise steigen nur mäßig, 

die Inflationsrate könnte von 2,7% auf 
knapp unter 2V2% zurückgehen. 

Darüber hinaus belasten Aufs tok-
kungen von EU-Fördergeldern sowie 
Zuwendungen an Landwir tschaf t 
und Nahrungsmit te l industr ie zur A b 
federung der Anpassungsver lus te 
den Staatshaushal t 2 ) Dieser wies 
bereits infolge der Wi rkung automa
t ischer Stabi l isatoren in der Rezes
sion namhafte Net toabgänge aus. 

Das Ausmaß der sich abze ichnen
den Def iz i tausweitung zwingt zur 
Sanierung des Budgets — dies 
nicht nur aufgrund internat ionaler 
Verpf l ichtungen {Vertrag von Maa
str icht) , sondern auch im unmit tel
baren nat ionalen Interesse Es gilt, 
e inersei ts die Har twährungspol i t ik 
auch von der budgetären Flanke ab
zusichern und anderersei ts wieder 

reich voll an der Integrat ion und 
Weiterentwicklung der Europäischen Union teil Am 1 Jän
ner 1995 hat es s ich dem Europä ischen Währungssys tem 
(EWS) angesch lossen und ist seit 9 Jänner in dessen 

E U - B e i t r i t t u n d B i i d g e t k o n s o l i d i e r u n g 

Wechse lkurs- und In tervent ionsmechanismus e ingebun
den. Die Ergebnisse der Uruguay-Runde werden nun im 
Rahmen der neu geschaf fenen Wei thandelsorganisat ion 
(WTO) für Österre ich als EU-Mitgl ied w i rksam 

Aus der EU-Mitgl iedschaft erwachsen dem Staat Netto-
Zahlungsverpf l ichtungen gegenüber dem EU-Haushalt 

Spie l raum für die Konjunkturpol i t ik 
zu gewinnen. Die Bundesreg ierung hat daher ein Konsol i 
d ie rungsprogramm für vier Jahre zusammengeste l l t 3 ) Es 
wi rd nach dem Beschluß des Bundesf inanzgesetzes 1995 
zu laufen beginnen. 

Das WIFO hat in den letzten Monaten die Auswi rkungen 
des EU-Beitr i t ts, des Absch lusses der Uruguay-Runde 
und der geplanten Budgetkonso l id ie rung nicht nur qual i ta
tiv, sondern auch gestutzt auf Modeüsimulat ionen quant i 
tativ bewertet. 

Die EU-Mitgliedschaft br ingt, vergl ichen mit einem (fikti
ven) Verbleib im EWR als EFTA-Mitgl ied (Bas is lösung) , 
fo lgende Effekte (Breuss — Kratena — Schebeck, 1994): 

) Die Aufberei tung der stat ist ischen Daten betreute Martha Steiner 

^ Das Weißbuch der Bundesregierung (1994) gliedert die Mitarbeit in den Organen und Gremien der EU in sieben Dimensionen (wir tschaftspol i t ische, agrarpol i t i -
sche sozialpol i t ische ökologische und gesundhei tspol i t ische fo rschungs- bi ldungs- und kulturpol i t ische außen- und sicherheitspol i t ische demokrat iepol i t ische 
Dimension) 
2) Alle Aussagen, die den öffentl ichen Haushalt und das Budget betreffen beziehen sich hier auf den Gesamtstaat im Sinne der VGR d h auf Bund Länder Ge
meinden Kammern und Sozialversicherungsträger 
3) Daruber hinausgehende wir tschaftspol i t ische Absichtserk lärungen der Bundesregierung bzw Koai i t ionsparteien reichen weiter in die Zukunft (Krämer 1995) 
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1 Zusätzl iche integrat ionseffekte (Zol lsenkung durch Ein
tritt in die EU-Zol lunion, Abbau von Handelskosten, ver
besserte Einschätzung des Standortes Österre ich, ver
stärkter Wettbewerb) 

2 Die Anpassung der österre ich ischen Landwir tschaf t an 
die Gemeinsame Agrarpol i t ik (GAP) der EU senkt die 

Die Leistungsbilanz tendiert nach anfänglich hohen 
Defiziten zum Ausgleich, Der Wegfall transitorischer 

Belastungen durch den EU-Beitritt und die Maßnahmen zur 
Budgetkonsolidierung dürften den Finanzierungssaldo des 

Staatshaushalts (Net Lending) von 4,6% auf 2,4% des 
Bruttoinlandsproduktes senken., 

Preise von Agrarproduk ten und Nahrungsmi t te ln , sie re
duziert gleichzeit ig die E inkommen der Bauern und der 
Nahrungsmit te l industr ie erhebl ich 

3 Aus den Zahlungsverpf l ichtungen aufgrund der EU-Mit
g l iedschaf t und der zum Teil temporären Kompensat ion 
der E inkommensver luste von Bauern und Nahrungsmi t 
te l industr ie result ieren beträcht l iche Budgetbe las tun
gen 

Diese Effekte bewirken im Laufe von sechs Jahren eine 
Erhöhung des realen Brut to- In landsproduktes um 2,8% 
und der Zahl der unselbständig Beschäf t ig ten um 1,3%; 
das Niveau der Konsumgüterpre ise sinkt um 3,3% (jeweils 
gegenüber der Basis lösung) Das Defizit des Staatshaus
halts (Net Lending) steigt 1995 um 1 1 / 2 % des BIP und ist im 
Jahr 2000 um 0,9 Prozentpunkte höher als im Verg le ichs
szenar io Der Leis tungsbi lanzsaldo verschlechter t s ich 
1995 um 0,9% bzw im Jahr 2000 um 1,7% des BIP 

Der Abschluß der Uruguay-Runde (Breuss — Kratena — 
Schebeck, 1995) wi rd Österreich in den nächsten Jahren 
jähr l ich Verluste an Zol le innahmen bis zu rund 2 Mrd S 
br ingen. Die Umsetzung der besch lossenen Maßnahmen 
st imul iert Welthandel und -Produkt ion — je nach Region 
vermut l ich in unterschiedl icher Weise Das Abkommen 
Uber die Landwir tschaf t (Verr ingerung der Produkt ions
stützungen und der Expor tsubvent ionen, erleichterter 
Marktzutr i t t) dämpf t h ingegen Produkt ion und Wohl fahrt . 

In Österre ich wirkt die Umsetzung der Schlußakte der Uru
guay-Runde auf das reale BIP vorauss icht l ich posit iv 
( + 1 % bis zum Jahr 2000) Preisauftr ieb, Staatshaushal t 
und Leistungsbi lanz würden dadurch eher entlastet. 

Eine erste makroökonomische Analyse des von der Regie
rung konzipierten Budgetkonsoiidierungspianes ( „Spar-
paket") hat gezeigt, daß ein ausgabensei t iges Einspa
rungsvo lumen von 120 Mrd S, verteilt auf vier Jahre, fo l 
gende Auswi rkungen erwarten läßt {Breuss — Guger — 
Lehner, 1995): 

Nach vier Jahren wäre der Finanzierungssaldo des Staa
tes (Net Lending) um 1 3% des BIP niedr iger; damit mach
te die Def iz i tquote deut l ich weniger als 3% des BIP aus 
und genügte dem entsprechenden Maastr icht-Konver
genzkr i ter ium Das reale BIP würde in den Jahren 1995 bis 

BruttO-Inlandsprodukt Übersicht 1 

0 1973/1980 0 1980/1985 0 1995/1994 0 1394/1999 
Jährliche Veränderung in % real 

Österreich . + 2 9 + 1,3 + 25 + 24 

OECD insgesamt + 24 + 2,5 + 24 + 2,4 
OECD-Europa +2,3 + 1,6 + 2 3 + 2 2 

EG + 2,3 + 1,6 + 23 + 2 2 
Deutschland + 28 

Westdeutschland + 22 + 1 1 + 2 7 + 2,3 

1998 um rund 0,2 Prozentpunkte pro Jahr (kumuliert um 
0,7 Prozentpunkte) langsamer wachsen ; insbesondere 
reagiert der private Konsum auf die Einbußen an ver fügba
rem Einkommen (—0,5 Prozentpunkte real pro Jahr) Das 
Leistungsbi ianzdef iz i t wäre 1998 um 0,8% des BIP ger in
ger 

Die Subst i tut ion von Ausgabenkürzungen durch Erhöhung 
der Mineralölsteuer im Sparp rog ramm ließe bei voller 
Überwälzung die fnf lat ionsrate (Deflator des privaten Kon
sums) 1995 um etwa \ Prozentpunkt und 1996 um 0,2 Pro
zentpunkte steigen Die Senkung des Invest i t ionsfreibe
t rags für Anlagen von 15% auf 9% und für Kraft fahrzeuge 
von 10% auf 6% dürfte Mehre innahmen an direkten Steu
ern von 3,8 Mrd S br ingen Dieser Schri t t könnte ger ingfü
gig nachtei l ige Auswi rkungen auf die Investi t ionen haben 
Nach dem Beschluß des Bundesf inanzgesetzes beabs ich
tigt das WIFO, die Auswi rkungen der Maßnahmen zur 
Budgetkonso l id ierung erneut zu analysieren 

Die vor l iegende Vorschau 4 ) auf die Entwicklung der öster
re ichischen Wirtschaft wurde mit Hilfe des WIFO-Makro-
model ls erstellt Sie stützt sich auf die mittelfr ist ige Pro
gnose der Weitwir tschaft bis 1999 {Schulmeister, in die
sem Heft) und berücksicht ig t im großen und ganzen die 
oben beschr iebenen Effekte der EU-Mitgl iedschaft und 
Uruguay-Runde sowie des Konzepts zur Budgetkonso l i 
d ierung (Stand Anfang März 1995). 

Z u s a m m e n f a s s u n g der H a u p t e r g e b n i s s e 

Unter Berücks icht igung der Konsequenzen des EU-Bei
tritts und der voraussicht l ichen Auswi rkungen der gep lan
ten Budgetkonso l id ie rung durf te die Wir tschaf t von 1994 
bis 1999 im Mittel um 2,4% pro Jahr wachsen Gegenüber 
dem Durchschni t t der EU-Länder ( + 2,2%) würde dies 
einen leichten Wachs tumsvorsprung bedeuten, der aller
dings erst mit dem Auslaufen des Budgetkonso l id ie rungs
p rogramms zu Ende der Prognoseper iode zustande käme 

Wicht ige Wachstumsstu tze sind die Exporte Die Spar
maßnahmen zur Budgetsanierung schwächen die E inkom
men der privaten Haushalte und die Konsumnachf rage 
Kräft ige Produkt iv i tä tsverbesserungen beschränken die 
Auswei tung der Beschäf t igung Die Zahl der unse lbs tän
dig Beschäft igten n immt um 0,6% pro Jahr zu , und die Ar
bei ts losenquote beträgt mit ger ingen Schwankungen im 

*) Es ist dies das Szenario einer wahrscheinl ichen Entwicklung der österre ichischen Wirtschaft unter best immten Vorgaben für die außenwirtschaft l ichen Best im
mungsgründe, die Wirkungen des EU-Beitritts die Maßnahmen der Wirtschaftspol i t ik und die Anpassungsreakt ionen der WirtschaftsSubjekte (Unternehmen und 
private Haushalte) 
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Durchschni t t 6,6% der unselbständig Erwerbstät igen Löh
ne und Preise steigen nur mäßig die inf lat ionsrate könnte 
im Prognosezei t raum von 2,7% auf knapp unter 21/2% zu
rückgehen Nach anfängl ich hohen Defiziten tendiert die 
Leistungsbüanz zum Ausgle ich Der Wegfal l t rans i tor i -
scher Belastungen durch den EU-Beitr i t t und die Maßnah
men zur Budgetkonso l id ie rung dürf ten den Finanzierungs
saldo des Staatshaushal ts (Net Lending) von 4,6% auf 
2,4% des Brut to- In landsproduktes senken 

W i r t s c h a f t s p o l i t i k u n d ö f f e n t l i c h e r 
S e k t o r 

Die Prognose der E innahmen- und Ausgabenpos i t ionen 
des Staatskontos stellt die Konsequenzen aus dem EU-
Beitritt (B reuss — Kratena — Schebeck, 1994) und das 

Fiska lpo l i t ik 

derzeit vor l iegende Konzept zur Budgetkonso l id ie rung in 
Rechnung 

Im öffent l ichen Dienst bleibt — ausgehend von der letzten 
Gehal tsrunde, die für 15 Monate abgesch lossen wurde — 
die Ste igerung der E inkommen je Beschäf t ig ten zunächst 
hinter jener der Pro-Kopf -Löhne in der Privatwirtschaft zu 
rück und nähert sich ihr erst im weiteren Verlauf an Der 
Zuwachs der Zahl der Beschäf t ig ten im öffent l ichen Dienst 
insgesamt (einschl ießl ich Unterr icht, Kultur und Gesund
hei tswesen) dürf te nur langsam zu bremsen sein (1994/ 
1999 + 1 , 6 % pro Jahr) , sodaß die öffentl iche Lohnsumme 
im Prognosezei t raum im Durchschni t t jähr l ich um 5,4% 
steigt. Unter Berücks icht igung der erhöhten Pens ionsbei 
t räge der Beamten und des etwas ver langsamten Wachs
tums der Ausgaben für Sachgüter wi rd mit einer Auswei 
tung des nominel len öf fent l ichen Konsums um du rch 
schnit t l ich 4,8% pro Jahr gerechnet Die Investi t ionen des 
Staates dürf ten nominel l um nur 3% (real um etwas mehr 
als Va%) wachsen . Infolge des EU-Beitr i t ts erhöhen sich ab 
1995 die Net to-Transfers t röme an das Aus land (Breuss — 
Kratena — Schebeck, 1994, S. S25, Übersicht 2) Die deut
liche Auswei tung der Subvent ionen im Jahr 1995 infolge 
des EU-Beitr i t ts ist nur vorübergehend. In den laufenden 
Transferzahlungen sind Kürzungen der Leistungen an Fa
mil ien, an Arbei ts lose und an Pf legegeldbezieher berück
sicht igt Insgesamt dürf ten die Transfer le is tungen im 
Durchschni t t um knapp 4 ^ % pro Jahr steigen Mit der 
wachsenden Staatsschuld n immt auch die Z insbe las tung 
1995 zunächst deut l ich und in den fo lgenden Jahren mit 
abnehmender Rate zu. 

Auf der Einnahmenseite sind die Erhöhung der Minera lö l 
steuer (1995 4,7 Mrd S, in den fo lgenden Jahren 7 Mrd . S) 
und ein zusätzl iches Au fkommen an Körperschaf t - und 
Einkommensteuer von insgesamt 3,8 Mrd S pro Jahr auf
g rund der Senkung des Invest i t ionsfreibetrags berück
sicht igt Die gesamten Einnahmen aus direkten Steuern 
und Abgaben dürf ten im Durchschni t t um 8 , 1 % und das 
Au fkommen an indirekten Steuern um fast 5% pro Jahr 

wachsen An Sozia lvers icherungsbei t rägen werden jähr
lich um 4%% mehr eingezahlt 

Gemäß der Model l rechnung steigt der F inanzierungssaldo 
des Staates (Net Lending) 1995 deut l ich auf rund 
110 Mrd . S oder 4,6% des BIP (1994 4,3%) Vor allem durch 
den Wegfall der t rans i tor ischen Aufwendungen im Zusam
menhang mit dem EU-Beitr i t t s inkt die Defizi tquote 1996 
auf 3,6% und geht bis 1999 auf 2,4% zurück Mit einer Quo
te von 2,6% wäre 1998 das Maastr icht -Kr i ter ium erfüllt Un
ter Einbeziehung von erwarteten Pr ivat is ierungser lösen 
(1995 13 Mrd S, 1996 10 Mrd . S) steigt die mit den Finan
z ierungssalden for tgeschr iebene Staatsschuld im Verhält
nis zum BIP 1995 noch leicht auf fast 65% Bis 1999 dürfte 
die Staatsschu ldenquote ledigl ich auf 63,9% sinken und 
damit des Maastr icht-Kr i ter ium von 60% verfehlen 

Zentral wird für die Fiskalpol i t ik in den kommenden Jahren 
die glaubhafte Umsetzung eines Konso l id ie rungspro
g ramms sein Die Ausgesta l tung der Maßnahmen sol l te 
auf einer Strukturanalyse des Staatshaushal tes fußen, so
zial ausgewogen und wohl fahr tsopt imierend se in ; auf in
ternat ional relevante Fundamentaldaten wäre Bedacht zu 
nehmen Einnahmensei t ige Maßnahmen (Erhöhung von 
Steuern, Abgaben , Gebühren) müßten auf ihre Preiseffek
te geprüf t werden. 

Währungspo l i t ik 

Voraussetzung für die Kontinuität der Har twährungspol i t ik 
Österre ichs — nunmehr als Tei lnehmer im EWS — und 
eine Z insentwick lung im Gleichklang mit den pre isstab i l 
sten Ländern der EU ist eine erfolgreiche Budgetkonso l i 
d ierung und Inf lat ionsdiszipl in Nachhalt ige Abweichungen 
der Fundamentaldaten könnten widr ige Reakt ionen der 
sensib len und voiat i len Finanzmärkte provozieren. Voraus
sicht l ich wird die WWU mit einheit l icher Währung und 
Europäischer Zentra lbank nicht vor 1999 in Kraft treten 

E x p o r t e s tü tzen W a c h s t u m 

Die Konjunktur hat in Europa an Schwung und Stabil i tät 
gewonnen und dürfte im weiteren spannungsf re i ver lau
fen, zumal keine Beschränkungen durch die Produkt ions
kapazitäten erkennbar s ind Erst gegen Ende des Progno
sezei traums wi rd mit einer deut l ichen Wachs tumsab-
schwächung gerechnet Österre ichs Exporte könnten wie
der mehr von der deutschen Nachfrage prof i t ieren, die 
nach Überwindung des Wiedervere in igungsschocks an 
Dynamik gewinnt Die erwartete Entwicklung der Arbe i ts 
kosten und der Wechse lkurse gewährleistet , daß Öster
reichs Exporteure im Durchschni t t im Preiswettbewerb be
stehen und ihre Marktantei le annähernd halten. 

Die Importe der Oststaaten, nament l ich Ost-Mi t te leuropas, 
werden kräftig steigen und weiter gute Absatzmög l ichke i 
ten bieten Der Wet tbewerb auf d iesen Märkten wi rd jedoch 
schärfer, und es ist mit Marktantei lsver lusten zu rechnen 

Unter diesen Annahmen erhöhen sich die realen Warenex
porte bis 1999 im Durchschni t t um rund 6% pro Jahr und 
stützen das Wachs tum erhebl ich Die Warenimporte wach-
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Leistungsbilanz Übersicht 2 

0 1 973/1980 0 198D/19B5 0 1985/1994 0 1994/1999 
Jährliche Veränderung in % 

Warenexporte1) 
Real + 8.0 + 6.5 + 45 + 6 1 
Nominell . + 121 + 94 + 40 + 82 

Deviseneingänge 
Reiseverkehr 
Real + 12 - 0,3 + 28 + 20 
Nominell + 8,5 + 47 + 58 + 47 

War er Importe') 
Real + 5,5 + 29 + 49 + 52 
Nominell + 12,6 + 64 + 40 + 7 1 

Devisenausgänge 
Reiseverkehr 
Real + 7,2 + 2,5 + 52 + 32 
Nominell + 12,6 + 7 1 + 73 + 5,0 

Handelsbilanz'] 
Mrd S —57,6 -74,8 —89 7 — 111 1 
In % des BiP - 71 - 6,3 - 50 - 42 

Leistungsbilanz 
Mrd S — 13,3 - 2,3 — 21 - 9,6 
In % des BIP — 1,6 - 02 - 01 — 04 

') Laut Außenhandelsstatistik 

sen nicht so rasch, weil infolge der Budgetkonso l id ie rung 
sowohl die private als auch die öffentl iche Nachfrage lang
samer expandieren 

Die Außenhandelspreise dürf ten sich ruhig entwickein, mit 
einer Steigerung von etwa 2% pro Jahr Der Anst ieg der 
Rohwarenpre ise wi rd 1996 den Höhepunkt überschre i ten 
und der Erdölpreis nur wenig anziehen im Prognosezei t 
raum verbessern s ich die Terms of Trade leicht 

Langsame Verbesserung der Reisen erkehr sbi lanz 

Der dramat ische Einbruch in der Reiseverkehrsbilanz im 
Jahr 1994 wi rd nur langsam überwunden. 1996 dürfte sich 
der Saldo wieder verbessern und vermut l ich erst 1999 wie
der das Niveau von 1992 erreichen. Wechse lkursbed ingte 
Veränderungen der relativen Preise, die starke Abhäng ig 
keit des Sektors von Gästen aus Deutschland, bill ige und 
attraktive Fernre iseangebote, aber auch St ruk turschwä
chen der heimischen Tour ismuswir tschaf t s ind Ursachen 
des Rücksch lags. 

Ab 1996 dürfte sich der reale Anst ieg der Einnahmen aus 
dem Ausländerre iseverkehr dem Wachstum der Realein-

Komponenten der realen Nachfrage 

Privater Konsum 
Öffentlicher Konsum 
Brutto-Anlageinvestitionen 

„Privater" Sektor 

inländische Endnachfrage . . . . . . . + 2 7 
Lagerveränderung und Statistische Differenz Mrd S 10,6 
Verfügbares Güter- und Leistungsvolumen +2,8 
Exporte i w S + 6 7 
Importe i. w S +6,0 

Brutto-Inlandsproduki +2,9 
Nominell +9,0 

kommen in den Herkunf ts ländern und damit einem mit te l
fr ist ig erwarteten Wachs tumst rend annähern Österre ich 
wi rd auf dem internat ionalen Tour ismusmark t Antei le ver
lieren (zu den künft igen Entwick lungstrends im Tour ismus 
siehe Smeral, 1994 Kapitel 5). Die Reiseverkehrsausga
ben der Österre icher im Ausland wachsen künft ig mit ge
r ingeren Raten als 1994 und 1995. Infolge der Sparmaß
nahmen der Bundesreg ierung geben die privaten Haus
halte weniger für Reisen aus, die Verbi i l igungen werden 
abkl ingen 

Nach der Aufb lähung des Leistungsbilanzdefizits in den 
Jahren 1994 und 1995 — maßgebend dafür sind die Ver
sch lechterung der Reiseverkehrsbi lanz, vorgezogene Im
porte wegen des EU-Beitr i t ts und der Beginn der Trans
fers an den EU-Haushalt — begünst igt die Konsol id ierung 
des Staatshaushal tes den Abbau der Ausgabenüber 
schüsse Ausgehend von einer Defizi tquote von rund 1 % 
im Jahr 1995 strebt die Leistungsbi lanz im Laufe der näch
sten Jahre zum Gleichgewicht 

ß u d g e l k o n s o l i d i e r u n g d a m p f t 
p r i v a t e n K o n s u m 

Die Budgetkonso l id ierung wird sich vor allem in den ver- j 
fügbaren E inkommen der privaten Haushalte und damit in i 
ihrer Nachfrage nach Konsumgütern und Dienstleistungen \ 
niederschlagen, Im Rahmen dieser Prognose ist es nicht j 
mögl ich , die Betroffenheit der Haushal te nach der Höhe j 
des Hausha l tse inkommens und der entsprechenden Kon- \ 
sumneigung zu ermitteln Die Einschätzung des privaten 
Konsums, die sich auf eine gesamtwir tschaf t l iche Kon- \ 
sumfunkt ion mit Feh lerkor rek turmechanismus stützt, 
könnte daher verzerrt sein. Wenn Bezieher niedriger Ein
kommen mit hoher Konsumneigung überdurchschni t t l ich 
von den E insparungsmaßnahmen betroffen sein werden, 
wi rd der private Konsum in dieser Prognose zu hoch aus
gewiesen ! 

Die ver fügbaren Net toe inkommen der privaten Haushalte ; 
nehmen bis 1999 real durchschni t t l ich um 1,6% zu Der pr i 
vate Konsum expandiert h ingegen etwas rascher, sodaß 
die Sparquote bis 1999 um 1,3 Prozentpunkte auf 
zurückgeht 

Mit dem Konjunkturaufschwung verstärkt sich die Investi- : 
tionstätigkeit (vor al lem Ausrüstungen) Der EU-Beitritt 

Übersicht 3 

0 1980/1985 0 1985/1994 0 5994/1999 
Jährliche Veränderung in % 

+ 17 + 2,6 + 1,8 
+ 18 + 1,8 + 1,5 
—07 + 39 + 3,8 
- 0 7 + 4,4 + 42 

+ 1 1 + 2 7 + 2 3 
5,0 11 1 184 

+ 0,8 + 2,8 + 2 2 
+ 47 + 42 + 5 4 
+ 34 + 4,8 + 50 

+ 1,3 + 2,5 + 24 
+ 6,3 + 58 + 52 

0 1973/1980 

+ 29 
+ 37 
+ 14 
+ 1,6 
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Arbeitsmarkt, Einkommen 

0 1973/1980 0 1980/1985 0 1985/1994 

Übersicht 4 

0 1994/1999 
Jährliche Veränderung in % 

Unselbständig Beschäftigte + 1 1 - 01 + 1 2 + 06 
Ohne Prasenzdiener und Bezieher von Karenzurlaubsgeld + 10 — 02 + 1 0 + 06 
„Privater" Sektor + 05 - 0,8 + 06 + 0.3 

Arbeitslose + 78 + 21 3 + 50 + 1 7 
Arbeitslosenquote in % 1 4 40 57 66 

Arbeitsprodukiivitäf1) + 1 9 + 1 5 + 1 5 + 1 7 
.Privaler" Sektor + 23 + 21 + 20 + 22 

Lohn- und Gehaltssumme2) + 100 + 52 + 56 + 48 
Je Beschäftigten + 89 + 54 + 45 + 4 I 

öffentlicher Sektor + 79 + 49 + 36 + 37 
„Privater' Sektor + 9 1 + 56 + 49 + 43 

Lohnstückkoslen im „privaten" Sektor + 74 + 3,3 + 29 + 2 1 

Unlernehmerernkommen und unverteilte Gewinne + 79 + 78 + 67 + 57 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte + 100 + 65 + 5,8 + 42 
Sparquote in % 99 86 124 12 1 

i Produktion je unselbständig Beschäftigten (ohne Präsenzdiener und Bezieher von Karenzurlaubsgeld) - 2) Brutto ohne Arbeitgeberbeitrage zur Sozialversicherung 

br ingt dem Standor t Österreich einen höheren Stel lenwert ; 
dies sollte per Saldo mehr grenzüberschre i tende Investi
t ionsst röme nach Österre ich lenken Der Anpassungsp ro 
zeß, den West in tegrat ion und Ostöf fnung er fordern, s t imu
liert Rat ional is ierungs- und Modern is ierungsinvest i t ionen, 
kapazi tätserwei ternde Investi t ionen spielen eine ger ingere 
Rolle 

T S • 

13 au i n v est L t i o n e t i \v a c r i s e i i l a n g s a m e r 

Der Anst ieg der Investit ionen in Bauten w i rd sich gegen
über den vorangegangenen Jahren ver langsamen und un
terdurchschni t t l ich bleiben Während die Nachfrage nach 
Wohnungsneubau ten sowie Renovierung und Modern is ie
rung noch lebhaft ist, erholt s ich der Wir tschaf tsbau nur 
schwach Den öffent l ichen Hochbau und den Tiefbau wer
den die Budgetsparmaßnahmen fühlbar t ref fen; zunächst 
sind Produkt ionsrückgänge zu erwarten 

Die realen Brut to-Anlageinvest i t ionen wachsen bis 1999 
im Durchschni t t um 3,8% pro Jahr, etwa gleich stark wie in 
der Periode 1985/1994 

Die nachf ragebest immte Auswei tung der gesamtwir t 
schaft l ichen Produkt ion wi rd nicht so stark sein, daß sie 
die Kapazitäten voll beanspruchen würde. Das Wachs tum 
des realen Brut to- In landsproduktes entwickelt sich weit
gehend im Einklang mit der EU Es schwächt s ich von 3% 
im Jahre 1995 auf rund Vk% im Jahre 1999 ab und beträgt 
im Durchschni t t 2,4% pro Jahr (gegenüber + 2 5% zwi
schen 1985 und 1994) Das Potent ia iprodukt dürfte in der 
gleichen Zeit im Durchschni t t etwas rascher expandieren 

Au fschwung voli zum Tragen kommen Die Produktivi tät je 
unselbständig Beschäft igten n immt 1995 und 1996 kräft ig 
zu verliert jedoch mit der Abschwächung des Wachs tums 
gleichfal ls an Dynamik Im Durchschni t t der Jahre 1995 bis 
1999 wi rd die Arbei tskraf t pro Jahr um 1,7% produkt iver 
(1985/1994 +1,5%) 

Diese Entwicklung impliziert, daß bei einem jähr l ichen 
Wir tschaf tswachstum von 2,4% im Durchschni t t des Pro
gnosezei t raums die Zahi der unselbständig Beschäftigten 
um nur 0 6% pro Jahr zunimmt. Im Öffentl ichen Sektor 
wächs t die Beschäf t igung mit + 1 6 % weit über dem 
Durchschni t t Der private Sektor stellt nur wenige zusätzl i 
che Arbei tskräf te ( + 0,3% pro Jahr). Beschäf t igungszu
wächse s ind im Dienst le is tungsbereich zu erwarten, die 
Industr ie dürfte ihren Beschäf t ig tenstand eher e inschrän
ken 

Die Zahl der se lbständig Erwerbstät igen schrumpf t — 
nicht zuletzt infoige des anhal tend starken Rückgangs in 
der Landwir tschaf t — mit einer durchschni t t l i chen Jahres
rate von 1,9% 

Unter der Annahme eines kontrol l ierten Zugangs von aus
ländischen Arbei tskräf ten und ste igender in ländischer Er
werbsbete i l igung wächs t das Angebot an unse lbständigen 
Erwerbspersonen im Prognosezei t raum um 0,7% Die Ar
beitslosenquote (nach konvent ionel ler Berechnung) ver
harrt bis 1997 bei etwa 6' /2% und steigt dann bis 1999 vor
aussicht l ich auf 6,9% Dies deutet auf die Fortsetzung 
einer seit den achtziger Jahren beobachteten Entwicklung 
h in : Im Kon junk turaufschwung gelingt es nicht, die Ar
bei ts losigkei t s igni f ikant zu senken, sodaß sie in der näch
sten Rezession das Niveau des letzten Tiefs übertrif f t . 

Prot! ukt iv i tä l sv c r b e s s e r u ngen 
i c g r e n x e i i . u s n e i t u n g der 

B e s c h ä f t i g u n g 

Durch Rat ionai is ierungsmaßnahmen während der Rezes
sion wurden Produkt iv i tätsreserven geschaf fen, die im 

M ä ß i g e L o h n - und P r e i s s t e i g e r u n g e n 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt und der Wet tbewerbs
druck werden es nicht er lauben den Zuwachs an Arbei ts
produkt iv i tät in den Reallöhnen voll abzugelten Real lohn-
und Produkt iv i tätsentwick iung klaffen vor allem in den Jah-
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Def'latoren Übersicht 5 

i 3 1973/1980 0 1980/1985 0 1985/1994 3 1994/1 
Jährliche Veränderung in % 

Privater Konsum + 6 4 + 5,2 + 2.6 + 26 
Öffentlicher Konsum + 7 8 + 5,5 + 4 1 + 3.3 
Brutto-Anlageinvestilionen + 5 9 + 4,3 + 2,8 + 23 

Exporte i w S + 4.9 + 3,5 + 0,6 +2 1 
Waren1) + 37 + 27 - 0 , 5 + 2.0 
Reiseverkehr + 7 1 + 5 1 + 3,0 + 2 7 

Importe i. w S + 6,6 + 37 —01 + 1,8 
Waren') + 67 + 3 4 - 0 8 + 1 8 
Reiseverkehr + 5.0 + 45 + 2 1 + 1 7 

Brutto-Inlandsprodukt + 6.0 + 49 + 32 + 28 

Terms of Trade 
Waren und 

Dienstleistungen - 1 , 5 —0.2 + 07 + 03 
Warenverkehr') - 2 8 - 0 7 + 0.3 + 02 

) Laut AuBenhandeisslatistik 

ren 1995 und 1996 deut l ich auseinander. Im Durchschni t t 
s t e h e n d e n Produkt iv i tä tsverbesserungen von jähr l ich 13A% 
Real lohnste igerungen von V/2% gegenüber (im privaten 
S e k t o r + 2 , 2 % bzw +1,7%) Die bereinigte Lohnquote fällt 
daher bis 1999 um 1,4 Prozentpunkte 

Von den Lohnkos ten werden aiso nur ger inge Preissteige
rungen ausgehen, Überdies müßte neben den Pre issen
kungen im Nahrungsmi t te lbere ich verstärkter Konkur renz
druck auf anderen Güter- und Dienst le is tungsmärkten ge

nerell p re isdämpfend wirken Da auch von den Impor tpre i 
sen nur wenig Inf lat ionsanreiz kommt , wi rd es mögl ich 
sein, den Preisauftrieb in Grenzen zu halten Diese Ten
denzen werden al lerdings vorübergehend durch die Erhö
hung der Mineralölsteuer tei lweise konterkar ier t 

Vorausgesetzt , daß im Zuge der Budgetkonso l id ie rung 
keine weiteren preist re ibenden Maßnahmen ergrif fen wer
den , dürfte die Inf lat ionsrate sowohl 1995 als auch 1996 
bei 2,7% e inzudämmen sein Danach könnte sie bis 1999 
auf weniger als 2%% s inken 
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Forecasts for the Aus tri an Econpmy unti l 1999 — Summary 

Austria's economy is projected to grow at an annual rate of 
2.4 percent on average untii the year 1999. This forecast 
takes account of the consequences of Austria's accession 
to the EU as well as of the envisaged budget consolidation. 
The mainstay of economic growth will be merchandise ex-
ports; these are likely to be boosted by the expansion of the 
German economy as well as by the lively import demand in 
the countries of East-Central Europe Tourism exports will 
recover only very slowly f rom the severe set-back of 1994. 
Thus, in the current account, balancing forces will gain mo-
mentum only after several years of high deficits, 

Austerity measures to reduce the federal budget deficit will 
dampen the growth in household incomes and in consumer 
demand., Private consumer expenditures will rise faster than 
disposable income of households, and the savings ratio will 
decline. 

Investment in machinery and equipment will be mainly moti-
vated by the desire to cut costs Investment in construction 
is likely to grow at a slower pace than in previous years, with 

public works construction suffering the most f rom budget 
expenditure cuts 

With empioyment rising moderately, Output per employee 
will post a soiid gain during the recovery The unemploy-
ment rate will therefore decline only marginally in the up-
swing and will reach 6.6 percent on average (on the conven-
tionai definition) Dependent empioyment will gain 0 6 per
cent per year over the period 1995 to 1999 

The Situation in the labor market and strong competitive 
pressures suggest that the gain in labor productivity will not 
fully translate into real wage increases. Neither labor costs 
nor import prices will fuel Inflation. If fiscal consolidation will 
limit itself to raising the tax on gasoline, the Inflation rate of 
2 7 percent in 1995 might decline to 2\ percent in 1999, 

The termination of transitory burdens occasioned by Aus
tr ia's accession to the EU and the planned fiscal consoli
dation measures will reduce government net lending from 
4 6 percent of gross domestic product in 1995 to 2 6 percent 
in 1995 
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